
dtrMenSbaltuna steht Ende Februar 1943 mit 
M I W m l W k ' gleG-ZW T^zeni 

eriM«nnon»ttSitkd.' .41*6»'• W. 46,6 • Prozent 
lber> 'de« !.5^rk««a«st«nd> ,»« ><k«d« >i August 
J 9 3 9 £ ^ ^ e j s i r H ^ ; ^ 
ItchM^riKMonat.W V,Z Dozent auf 209,5 
erhöht, während die Gruppenziffer für Brenn-
und Leuchtstoffê  (Seift> mit tS4 annähernd auf 
VormonatSstand, verblieb. Der Ändex..d»r Be-
NeidungSkoste», wird mit 230,2 und der M e t -
preisiydex.mit'173,6. fortgeschrieben. . 

!k M« golleinnabmen betrugen im vergangenen 
Febru.ar. 11,7. » Fr. gegen 10,7 M i l l . Fr. 
im Fehruar M 2 . Der .Mehrertxag im abge-
raufenen Monat beläust sich somit auf 1 M i l -
Kyn FrÄnre^/ZL den zwei.ersten Monaten des 
Jahres 194?'erreichten die Zölleinnahmen den 
Betrag von 24,4 M i l l . Fr. oder 2,6 M i l l . Fr. 
mthr al» in der gleichen Periode des Borjah-
««. •'. 

28. März, Ende der <So»«tag«bMette» 
AuS Bern trifft die-Meldung ein,. daß die 

Sonntagsbitlette nur noch^bis und mit 28. 
März ausgegeben werden. Wer die Gelegenheit 
noch benllhen will, hat also höchste Zeit. 

Sperre auf dem KSsemarkt. 
Die KSseunion hat'eine temporäre Sperre 

für den Vertauf von Cmmentalerkäse der Nach-
somm«r-^o>duktion 1942 verfügt, um vorerst 
die vorhandenen Mai/Juli-Käfe in den Kon-
sum bringen zli können. Angesichts des Ausein-
anderklaffenS der Vorräte an Emmentaler- und 
Greyerzerkäse einerseits und der Nachftage nach 
diesen beiden Sorten anderseits ist es neuer-
ding« notwendig geworden, AuSgleichSlieferun-
gen von Emmentalerläse aus der deutschen in 

die welsche Schweiz durch Kostenzuschüsse des 
KäsesyndikateS.zu- j^l«.icht«rn. .. . . . .. . -

E b ^ o t ^ « « Bwtter. 
In letzter Zeit sind verschiedene Butter-

detailhSndler dazu übergegangen, neuerdings 
eingesottene Butter in den Kandel zu bringen, 
so daß sich der Leitende Ausschuß de« Zentral-
verbände» schweizerischer Milchproduzenten 
veranlaßt sah, im Rahmen der allgemeinen Pro-
duktionS- und Verbrauchslenkung der Frage 
ebenfalls näher zu treten. Die zu treffenid« ein-
heitliche Ordnung durfte laut „Zentralblatt für 
Milchwirtschaft" darin liegen, daß daS gewerbs-
mäßige Einsieden von Butter bewiuigungs-
pflichtig erklärt wird und diese Funktion, wie 
früher, unter der Kontrolle des Zentralverban-
deS steht. Leber die rationierungsmäßige Bewer-
tung der eingesottenen Butter steht eine Lösung 
in Aussicht, die gegenüber der heutigen Skala 
von 820 Gramm Butterschmalz gegen 1000 
Gramm Butter- oder Butter/Fett-Coüpons 
für den Konsumenten eine interessante Neübe-
Wertung bedeuten wird. 

Fremde Flieger über Graubünden. 
Amtlich wird mitgeteilt: 3n der Nacht auf 

den 8. März haben fremde Flugzeuge verschie-
dentlich den Kanton Graubünden in Nordwest-
licher und nordöstlicher Richtung überflogen Und 
zwar zwischen 20.42 und 21.38 !lhr in der Ge-
ettd der Bernina. Der Ausflug erfolgte zwi-
' en 21.00 und 22.26 in der Gegend von Sam-

naun. Im weitern kreisten einzelne verirrte 
fremde Flugzeuge im Räume über Campoeo» 
logno, Ofen-Schiers, Samnaun, Klosters, Zi-
zerS, FlimS, Brigels, Splügen, P iz Cengalo, 
Bernina. Alarm wurde in Chur, Davos, 
St. Moritz und GlaruS gegeben. 

Landung eine« deutsch«« Flugzeuge». 
^ Amtlich wird mitgeteilt: . 
^ Freitag, S. März, landete um 16 Ahr 40 in 
Basel ein vom Schlvarzwatd'kommendes beut-
scheS'Flugzeug, daS sich infolge schlechter Sicht 
!verirrt hatte. Nachdem die Untersuchung «rge-
den hatte, daß es sich um ein unbewaffnetes 
Schulflugzeug handelte, wurde es am 6. März 
zum Rückflug freigegeben. 
- Die Großhandelspreise End« Febmar. 

Der vom Bundesamt für Industrie, Gewerbe 
und Arbeit berechnete Index der Großhandels-
preise, umfassend die wichtigsten unverarbeiteten 
Nahrungsmittel, Roh- und Hilfsstoffe, stellte 
sich Ende Februar 1943 mit 216,3 (Juli 1914 
gleich 100) oder mit 201,7 (Auaust 1939 gleich 
100) um 0,7 Prozent über BormonatSstand. 
Preiszunahmen verzeichneten im BerichtSmonat 
Düngemittel (pluS 9,8 Prozent), Betriebsstoffe 
(plus 8,5 Prozent), Futtermittel (plus 1,1 Pro-
zent) und pflanzliche Nahrungsmittel (plus 0,5 
Prozent), während die übrigen Gruppen keine 
.öder nur geringfügige Preisveränderungen auf-
weisen. 

Ausland 
Deutschland. 

Rechtsprechung »ach den jeweiligen Bedürf-
ntss«« der PolMk. Reichsjustizminister Dr. 
Thierack hielt am letzten Sonntag in Köln eine 
Rede über die deutsch« Rechtspflege. Wie die 
„Kölnische Zeitung" darüber mitteilt, befaßte er 
sich mit der Kriegsjustiz, die für die Aufrecht-
erhaltung der inneren Front bürge. Die Gesetze 
des Krieges seien hart, und diese Äärte werde 

rücksichtslos alle Kriegsverbrecher treffen, be-
sonders.die Asozialen. Im selben Maße, in dem 
der Krieg eine positive Auslese der Menschen 
mit sich bringe durch die Bewährung der Besten, 
werde auch eine negativ« Auslese durch die 
Vernichtung unverbesserlicher Verbrecher erfol-
gen. 

Neben der Pflege der Kriegsjustiz hält Dr. 
Thierack die „Ausrichtung der deutschen Rich-
terschast" als besonders dringlich. Er trat fcr-
ner auf das Verhältnis zwischen Staat und 
Justiz ein. Seine Auffassung gründet sich auf 
den Satz, daß Eitler der oberste Gerichtsherr 
deS deutschen Volkes sei. Die deutsche Rechtsge» 
schichte lehre, daß der höchste Führer stets der 
Führer deS Volkes gewesen sei, der die Richter 
mit ihrem hohen Amte belehnte. DaS bedeute, 
daß sie nicht im Sinne der „liberal-marxisti-
schen" Staatsauffassung völlig unabhängig 
seien. Sie könnten niemals neben oder gar, wie 
eö ftüher vorgekommen sei, über der Staatsfüh-
rung stehen. ES gehe nicht an, daß sie sich, wie 
das in dem bekannten Streit zwischen dem Land 
Preußen und dem Reich geschehen sei, „zum 
Kerrscher der Staatsführung selbst" erheben. 
Dr. Thierack verlangt somit, daß sich die Zu-
stiz den jeweiligen Bedürfnissen der Politik ün-
terordne. So gab er bekannt, daß die politischen 
Linien, die der Staat jeweilen einschlage, in 
Zukunft dem Richter bekanntgegeben würden, 
damit.er nicht erst in Gefahr komme, „in irgend 
einer Cinzelfrage gegen den Willen der Staats-
führung zu entscheiden". Damit würde ihm 
nichts von seiner Freiheit genommen, sondern 
nur eitte Äilfe zuteil, „für die er dankbar sei 
und die er bisher immer entbehrt habe". 

Verantwortlich für Verwaltung und Redaktion: 
Gustav Schädler, Vaduz, Tel. 188. 

Die Hausfrau verlangt von Persil, 
dass es das beste Waschmittel bleibt. Sie kann 
sich darauf verlassen. Die 35 Jahre Erfahrung der 
Persil-Fabrik garantieren ihr, dass Persil auch 
in der Kriegszeit sorgfältig fabriziert wird. Was 
Persil bietet, ist die anerkannte Leistung des 
besten Waschmittels. Die Hausfrau bestätigt es 
mit den Worten: 
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Danksagung 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil

nahme beim Hinschiede unseres lieben 

Alfred Lobedt-Krüsi 
| danken herzlieh 

Schaan, den 8. März 1913. 
Z . |Dle Tranerfamlllen. 

Sotttietfttag «achmittag beh l l . März 1943. 
Zusammenkunft beim „Löwen" in Vaduz nachmittags 1 
Uhr. 

Rebscheren mitbringen I 263 
Da» Vewbimkommiffartat. 

Wenn Sie Freud« haben, mit erMassigen und gut einge-
Mrten Produttm die . 

Prwatkundfchast m 
zu besuchen̂  dann bieten wir Ihnen ein interessantes Wirkung«« 
feld und eine sichere Existenz. Wir lassen dem Bewerber «ine 
gründliche Ausbildung zuteil werden. Auch Herren, die bisher 
einen ändern Beruf ausübten, können sich melden unter Chiffre 
9 8551 G an Putlirita» W»„ St. Gallen. 

«Institut St Elisabeth» Schaan (Uechtamein) 
via Buchs, bietet Töchtern Gelegenheit zur Ausbll-
düng am 163 

Realgymnasium mit Mffddienlyzeiini 
an der drelklasilgen Handelsschule, sowie an der 
Haiubaltungnonule, (Jahres- Halb- und Vierteljahr* 

. .; tarse.).; Massige -Preise.. Externe und Interne Schole-
rlniien werden a i^eno»rnenl Schulbeginn Ostern. 
Prospekte und Lehrplan durch die Leitung. 

•'iiiiv.lU- 777x777 

Uebermchme 
WtVVlrtsWWr BaflgW«. 

Dt« fitrstl. Regierung gibt auf Grund der Der-
Ordnung vom 26. März 1942 L G B l . Nr . 15 bekannt, 
daß folgende Verfügungen auch im Fürstentum Liech-
tenstein Anwendung finden: 

Verfügung Nr. «10 V/43 der eidg. Dreiskontrollstelle 
über Aufdruck auf Paniermeylpaketen. (Vom 
1. März 1943.) 

Verfügung Nr . 9 deS KriegS-Industrie- und Arbeits-
amteS über die Landesversorgung ; mit festen 
Brennstoffen. (Gültigkeit der BewilligungSkarte 
für Kohlen.) (Vom 23. Februar 1943.) 

Verfügung Nr . V 22 A/43 ver eidg. Preiskontroll-
stelle über Äüchstpreise für Altgummi und Neu-
gummiabfälle (Nutzware). 

Verfügung Nr. 670 A/43 der eidg. Presskontrollstelle 
über Preise für regummierbare Lastwagen- und 

' Traktorenreifen. (Vom 4. März 1943.) 
Verfügung Nr. 453 B/43 der eidg. Preiskontrollstelle 

über flüssige Brenn- urtb Treibstoffe. (Vom 1. 
März 1943.) 

Verfügung Nr. 668 A/43 der eidg. Preiskontrollstelle 
über Preise für Holzfuhren mit Pferdezug. (Vom 
26. Februar 1943.) 

Ergänzung zur Verfllgung^Nr. 5dl A/42 über Preise 
für Stallmist. (Vom 1. März 1943.) 

Verfügung Nr . 4 P des KriegS-Jndustrie- und Ar-
beitSamteS betreffend ProduktionS-. und Ver-
brauchslenkung in der Papierbranche (Papier-
kontingentierung). (Vom 23. Februar 1943.) 

Verfügung Nr . 501 A/43 der eidg. Preiskontrollstelle 
- über Fabrtk-VerkaufSpreise für Essig. (Vom 25. 

Februar 1943.) 
Verfügung. Nr . 613 A/43 der eidg. PreiSkonttollstelle 

über Preisausgleichskasse für Milch und Milch-
Produkte. 251 
Vaduz, den 8. März 1943. 

gPMiche ReZienmg: 
m- Dr. H»»p. 

MSbel 
ttoinplette» Doppelfchlafzimmer, 
in Harthol, (Birnbaum). Toilette 
und «achttische, mit Glasplatten. 
Fr. 660. 

Lieferung franko verlangen 
61« den Hauptkatalog, sowie Of
ferten von kompl. Au»st«uern 

Piüfen Sie? denn jeder ver-
gleich führt Sie zum bekannten 

Mfefoofai Hasler. Sainiri», 
343 Tel. 484 

Briefmarken 
Liechtenstein 

kaust 
Stoffes 9t., Derendingen 

(Schweiz). 217 

SliihlWpen! 
HochquaNtai. 16, 26. 40, 60. 

76, 100, 160 Watt, ab 10 Stück 
sehr billig. Voltangab«. Extra 
gute Taschenlampen - Batterien, 

Sache oder runde, ab 4 Stück 
anko. 24» 
«ch«»id«r. Steg (Tvßtal). 

SMeillMe 
oderUnterbeteiligung 
an gutem Forellenbach usw. 

Offerten unter Thlffre M S an 
die Verwaltung d. B l . 264 

Gmmudils 
Einige weibliche 144 

Arbeitskräfte 
Sich personlich melden jeweils zwischen 13 und 

14 Uhr bei 

Infolge grosser Nachfrage Kars wiederholt 

Etwas 
I i ! £ i s 

I 

das vtal* nodi nldit VWIIMMII 
Ohne Vorkennlnlsge sofort edles zuschneiden, fflr 
das kleinste Kind bis zur festesten Frau. Dazu 
erlernen Sie alle „Schnelderknilfli" und .Vorteil", 
auch . dos Modernisieren alter Kleider von 
zweierlei Stoff. E in Kurs genagt and Aber« 
sengt. ReafSlgner, Allrick. 

Gratfi-IXTRA-KIlRf 

Ä«ckfachea 
iÜ!Igtn'S tt'V'tr.i;* 

Uefert gut iwd billig 
9»#n*t*i 3. ftlif Mei 

Immer 
wenn Sie preiswert 
einen Anzug, ein ele
gantes Hemd, einen 
schönen Hat; eine 
aparte Krawatte, 
gute Leibwäsche u. 
s. w. kauf en wollen, 
dann kommen Sie 
zu mir, denn da 
sind Sie wirklich 
gut und billig be
dient, x 

Georg HUti 
' Herrenkonfektion 

Schaan 

Mlttwodl den 10. März Qaslhaus zur.-Rätia", B a d u 
(nur nachmittags von 3—6 Uhr) 

Mlttwodl den 10. Marz Gasthaus .Bahnhof, Altsatten 
(nur abends von»8—10 Uhr) 250 

SMwffe ste Hs mmm mwtb 
Vaduz 

Tel. 0 (S^gterm^ebäud«) Tel. 6 
Li«ck»tenst»inische Qradetban, 

vom 9. März 1943, morgens 10 Ähr. 
M M K ^ U ^ ^ -»»» - »m m . 
JmUUwK 

London S)1b Aceount«- . 17.25 17.40 
Lono. .Wttffttxtb Kcanrnt«" 17.20 17.85 
Newvorf Kabel . . . . —.— 4.82 
Newyort N o t « . . . . 3.60 8.80 
^anrreich.unbesetzt' . . 4.— 475 
Pari« Roten . . . . . 1.35 1.65 
«er«* „frei' . . . . . 172.- 178.-
Reisemart Schecks . . . —.— 95.— 
Mark Silber . . . . . —.— 30.— 
Mark Rote« . . . . . —.— 28.— 
Mailand.frei' . . . . 22.50 22.70 
Rers«ltre —.— 16J» 
Lire Noten 1.90 &20 
BrSffel —.—• 69.60 
Ltffaboa . . . . . . . 17.70 17.90 
Amsterdam —.— 280.*-


